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riegs - G Chronik
Wichtige Tagesereignisse , um Gammel ».

A. März . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz rege
tiUerie- und Erkundungstätigkeit : — In der Ukraine werden
- Rowo Ukrainka stärkere Banden vertrieben ^ .Der
„ffmsttltstandmit Rumänien wird bis zum 22. Marz Mitter-
hi verlän gert. _

Sie protestieren.
Wir leben augenblicklich in der besten Legezeit der

h„eI  Kein Wunder deshalb , daß auch das einiger,
'en verschüchterte Entente -Geflügel . so eS wiedereinmal
London , u herrlichen Taten zusammengekommen war.

ein ansehnliches Ei zur Welt gebracht bat . das die
cetnier* und anderen Minister nun von ihren Völkern

einen handgreiflichen Beweis tatenfroher Lebenskraft
staunen lassen. Unter lebhaftem Gegacker s« ner Erzeuger

d es über den ganzen Erdkreis herumgereicht . Man
e und überzeuge sich: dir . freien ' Nationen , wie
natürlich vollzählig im Lager der Entente oer-
ie[t sind, erklären mit aller ihnen »u Gebote stehenden
iicdkeit. daß der deutsch-russische Friedensoertrag lur

nicht existiert . Für sie ist er eine Ausgeburt scheu«-
fln llnterdrückungs - und Eroberungssucht , mit deren
-cknnung sie sich unter keinen Umstanden beflecken
chten. Ja . sie nennen lhn schlechtweg ein polmsches

erbrechen gegen das russische Volk , das unottteidigt
ewrsen sei und vergessen habe , wehen eS sich oon Deutsch-

) zu versehen habe . In einer . Aufwallung mibegrerf - '
:r Leichtgläubigkeit ' habe eS geglaubt , oon Deutschland

rch Verhandeln und Überredung den demokratischen
ieden erreichen zu können , und der « rfolg ? Der
llstand war noch nicht abgelausen , als die deutsche Heeres-
äung schon, entgegen der übernommenen Verpflichtung,
re Truppenmassen nach dem Westen warf und zur Ber-
ivattigung russischen Gebietes , zur Verwüstung und
brsitznahme der russischen Verteidigungsimttel schritt -
:her hieb es : daS unverteidigte Rußland ! — um

,n sofort auch den russischen Ackerbau zu Deutschlands
rteil in Gang zu bringen . Was ist das alles anders

alt nackte Annexion , wenn dieses Wort auch sorgfältig
mieden wird ? Allerdings , die Ruhen haben den
iederisoertrag unterzeichnet und anerkannt , aber die be¬

kannten „freien ' Völker werden ihn nie und nimmer als
eine Rechtsurkunde gelten lassen . Wozu sich erst dabei
aushalten. da Deutschland sich noch in keiner einzigen
Periode seiner — Eroberungsgeschichtr so zynisch ge-
eigt hat wie jetzt? Noch niemals so sehr
als unversöhnlicher Feind der Rechte der Mensch-
best und der Würde der Kultur , als Vernichter
nationaler Unabhängigkeit heroorgetreten ist? Man denke

r an Polen , das jetzt unter betrügerischen FrecheitS-
oersprechungen um die letzte Spur seiner Unabhängigkeil
gebracht werden soll : nur an Rumänien , das durch me
mitleidlose Gier nach Oberherrschaft überwältigl wurde.
Was Deutschland Frieden nenne , sei in Wahrheit grausamste
Gewalttat . Derartige Verträge kann die Entente nicht
verkennen. Sie wird den Kampf sortsetzen, um solchen
Methoden oon Plünderungen für immer ein Ende zu

'Machen. Sie wird treu zusammenhalten , um für diesen
Kamps stark zu bleiben , und was die Schlachten betrifft,
b'e noch kommen müssen , so können die Stationen , deren
Schicksal auf dem Spiele steht, ihren Arnieen vertrauen —
b« iei alles zum Besten bestellt . . ,
g . Also ein Protest und eine neue Kampfansage zugleich.
Wir können mit beiden durchaus zufrieden sem. Der

ist nichts als ein Ausflub der Ohnmacht . Einen
dnedensoertrag nach dem andern sehen die Westmächte im
Lstrn zustanüekommen . ohne datz sie gefragt werden . Das eben
'« der politische Haupterfolg unserer glorreichen Waffen-
I>egi gxgxn Rußland , gegen Serbien und Rumänien , daß

L ®'c die Sieuordnung der Dinge dort jetzt bestimmen können,
ü »ie es uns gut und richtig erscheint , und das will
mgen: unter Ausschluß derjenigen , die dort nichts
^ .suchen haben . Daß England und Frankreich dagegen
^begehren , können wir sehr wohl begreifen , und je lauter
ÜE schreien, desto besser für uns , denn desto sichtbaier wird
t8.<daß unsere Friedensschläge sie ebenso gründlich treffen.

stk es bej unseren Schwertstreichen erlebt haben . Und
!'e haben noch ganz besonderes Pech bei ihren wütenden
Deklamationen : den Polen halten sie vor , daß sie der
ätzten Spur ihrer Unabhängigkeit beraubt werden sollten.
^ dieser Unabhängigkeit , die wir den Palen erkämpft und
schenk ! haben ! — in demselben Augenblick , da oon War-

aus die lebhaftesten Bemühungen unternommen
®frben. »stj den Mittelmächten zu einem Bündnts-
°°lchluß zu kommen , wo endlich auch dieses Volt
P*  Vernunft zu kommen scheint. Und Rumänien,

oon mitleidloser Gier nach Oberherrschaft überwältigt
«urdk. Du lieber Gott . König Ferdinand säße heute

Wsch m Bukarest , wenn er uns nicht treulos in den Rücken
^Znastkn wäre . Daß er jetzt die Folgen seines Verrates
‘ must, das ist nicht mehr und weniger als groß«

Vergeltung . Haben wir Griechenland ms Unginck gestürzt , 1
oder sind wir jetzt dabei , über holländische Rechte hohn-
lachend zur Tagesordnung überzugehen?

Ein Windei ist es , was die Ententeherren zu Tage !
gefördert haben . Die Ereignisse werden ihren Gaiig
nehmeii , als wäre nichts geschehen.

Fürst Lichnowsky «! „Rechtfertigung " .
-di.  Berlin . 20. März.

3m Hauptausschufle des Reichstages , ist vor einigen i
Tagen über die seltsame Denkschrift des bärsten Lichnowsky
verhandelt worden , die seit nahezu zwei Jahren im AuS-
lande und auch im Inlands reichlich Gesprachstoff geliezerr
bat Das Dokument ist wohl das merkwürdigste das m
deutschen Laiiden seit Ausbruch des Krieges veröffentlicht
worden ist und — in seiner Wirkung auf das Ausland -
wohl das schlimmste : denn Fürst Lichnowsky . der von
1912 bis zum Beginn des Krieges Botschafter rn London
war , behauptet in seinen Aufzeichnungen rund heraus,
daß die deutsche Politik deu -̂ Leltkrieg verschuldet habe.
Man greift sich an den Kopf : die Buntbuche
aller Welt , die Ergebnisse des Suckwmlinowprozesie-
in Petersburg . die Veröffentlichung der Geheimvertrag:
durch die Bolschewik, , all das , was unanfechtbar die L>ckulo
der Feinde beweist , ffndet vor den Augen des Diplomaten
Lichnowsky keine Beachtung . Er sieht nur , botz ieme an¬
geblich oon Erfolg begleitete Verständigungspolitik m Eng¬
land durchkreuzt worden ist. Gewiß , vor zwei xzah^ n,
ul« das Dokunient niedergeschrieben wurde , war mancher
dreier Beweise nicht bekannt . Mußte aber die Lucken-
baftigkeit des Materials den Botschafter nicht erst recht
zur äußersten Vorsicht mahnen ? In emem Schreiben an
den Kanzler erklärt Fürst Lichnowsky , daß er d,e Ver¬
öffentlichung bedaure und daß sie nur , möglich war durch
ei" en groben Ber r̂anensbrnch . Das änderst an der Ta -
sacke nichts , daß ein verärgerter und kattgestellter Bor-
schaster die Möglichkeit schuf, unserer Sache , der Sache
seines Vaterlandes ungeheuren Schaden zuzufugen.

Erst in jüngster Zeit ist die Denkschrift angeblich durch
eine Görlitzer Firma gedruckt und verschickt worden . Die
auf der, Drnckexemplaren zeichnende Firma existiert aber
gar nicht . Man geht wobt nicht fehl in der Annahme,
daß nickt eine Görlitzer und überhaupt keine deutsche
Firnia in Betracht kommt , sondern daß die weltbe —ruchttgte
Firma Northclifie in London den Druck und die Ver¬
breitung besorgt hat . In der Tatsache , daß man allgemein
glaubt , der neue englische Chef für die Propaganda nn
feindlichen Ausland habe feine Tätigkeit mit der Ver¬
breitung dieser Denkschrift begonnen , liegt eine bezeichnende
Ebaraktenstik dieses Machwerks . Auf was es dem Ver¬
fasser letzten Endes ankam , zeigt ein einziger Satz , m dem
er die Schuld am Weltkriege der Eifersucht des Aus¬
wärtigen Amtes zuschiebt ( „weil ich, Lichnowsky , mcht den
Erfolg haben sollte , mit Sir Edward Grev den Frieden
zuzeiten "). Ganz richtig kennzeichneie im Hauptausichutz
ein Redner als Triebfeder des Verfassers krankhafte Eitel¬
keit. gemischt mit einer kritiklosen Bewunderung fremder,
beionders englischer diplomatischer Leistung und einer über-
bedenden Verurteilung aller heimischen (außer der eigenen)
Diplomatie . Und diese urteilslose Setbsteinschätzung und
Überhebung verführt den Fürsten dazu , Anspruch auf eine
selbständige Gesandtenpolitik zu erheben , die ihm versagt
worden lei . Sie ist ihm mit Recht versagt worden , denn
die Gesandten sind mir Nachgeordnete «stellen des Aus¬
wärtigen Amtes . Als Politiker endlich war er ein Gegner
des Bündnisses mit Österreich -Ungarn und ein Anhänger
der Verständigung mit England , sowie der guten Be¬
ziehungen mit Rußland . (Dazu sei nebenbei bemerkt , dag
angesehene englische Zeituugen sich lustig darüber gemacht
baden , wie Lichnowsky hinsichtlich der deutsch-englischen
Verständigung „eingeseift ' worden sei.)

Vizekanzler v. Payer bat im Hauptausschuß einige
der gröbsten Entstellungen der Denkschrift (daß die größten
Gegner Deutschlands als seine Freunde bezeichnet werden,
daß Gras Moltke , der danialige Generalstabschef , zum
Kriege gedrängt , daß Deutschland in Wien nicht energisch
genug zuni Nachgeben gegenüber Serbien gemahnt habe)
widerlegt . Darüber hinaus aber waren sich alle
Parteien ausnahmslos einig , daß die Denkschrift des
Fürsten ein geschichtlich wertloses Machwerk persönlicher
Eitelkeit sei, das ein Verärgerter zur Rechtfertigung stir
sich und zur Widerlegung seiner Gegner unter völlig ein¬
seitigen Gesichtspunkten geschrieben habe und Abgeordneter
Scheidemann (soz.) erklärte : Für einen Diplomaten sei
dies' Broschüre geradezu eine Blamage . Dieselbe einmütige
Ablehnung erfährt das seltsame Schriftstück des- Fürsten
Lichnowsky auch in der gesamten deutschen Presse . Mit
derber aber durchaus verständlicher Kritik nennt es bie
Deutsche Tageszeitung einen Landesverrat . Mit der Aus¬
sprache im Hauptausschuß ist die Angelegenheit für den
Reichstag erledigt . Die Vollsitzung wird sich mit ihr aus
Grund einer Vereinbarung zwischen der Regierung und
den Parteien nicht mehr befassen.

Setten wohl hat eine politische Streitschrift so viel
Staub ausgewirbelt , als diese Denkschrift zur Rechtfertigung.
Im Ausland wird Fürst Lichnowsky als Zeuge für
Deutschlands Verderbtheit und Englands Unschuld benutzt
werden , und wie wir uns für unser gutes Recht auf die
aufgefundenen belgischen Dokumente , auf die veröffent-
lictren Geheimakten und auf den Depeschenwechsel 1914
beziehen , so wird die Gruppe unserer Feinde fortan den
deutschen Botschafter Lichnowsky als Kronzeugen gegen
sein Land anfübren . Die Frage , ob Fürst Lichnowsky
strafrechtlich zur Verantwortung gezogen werden solle, ist
vom Reichsjustizamt geprüft , nach dieser Prüfung aber
verneint morden . Eine disziplinarische Bestrafung er¬
übrigt sich, da der Botschafter inzwischen seinen
Abschied genommen hat . Fürst Licknowsky , der in
den Jahren 1915 und 1916 vielfach als Nachfolger des
Reichskanzlers v . Bethmann Hollweg bezeichnet worden
ist. hat mit seiner Denkschrift seiner , politischen und
diplomatischen Tätigkeit einen Grabstein gesetzt, vor dem
kein Deutscher in Ehrfurcht stehen bleiben wird.

»

Der Fall Mühlon , der ebenfalls im HauptauSsckuffe
zur Sprache kam , liegt bedeutend einfacher . Es handelt
sich da um einen nervenkranken Mann , der angebliche
Äußerungen zweier hochgestellter Männer , mit denen ec
vor dem Kriege häustger zusammenkam , dahin ausgelegt
bat . daß es Deutschland 1914 an Friedenswillen gefehlt hat.
Dr . Mühlon lebt jetzt in der Schweiz , und man ist sich
darüber einig , daß die Niederschrift seiner Gedanken über
die Ursachen des Krieges einem kranken Gemüt entsprang.

politische Rundschau.
Deutsches ^ eich.

+ Die Bewilligung des neuen l .5 -Ä>,' iIliarden -Kredits
durch den Reickslag wird seinen Eindruck aus das Ausland
nicht verfehlen . Die vereinzelten Stimmen in der sozial-
deniokratischen Mrhrheitspresse , die sich zu der Frage der
Kriegskredite kritisch äußerten , sind auf die Reichstags-
sraklivii ohne Eindruck geblieben . So böt die Erledigung
der neuen Milliardensorderung den erfreulichen Eindruck
einmütiger Entschlossenheit , das Notwendige zu tun bis
zum guten Ende . Die einleuende Rede des Reichsschad-
sekretärs Graten Rödern  konnte auf die Tatsache Hin¬
weisen , daß Ser gewaltigen Steigerung der Ausgaben der
Erfolg entspricht , daß mir als Ergebnis unerhörter Krast-
anstrengung des ganze » Volkes eine Überlegenheit an
neuen teckinschen Kriegsmitteln gegenüber der ganzen Welt
erlangt baden . So wurde aus dem Ausbau riesenbaiter
Zableu eine neue Grundlage unserer festen Zuversicht für
die nabende Entscheidung.

+ Eine Erklärung gegen die ZlvangSwirtschaft nach
de», Kriege gab eine Versammlung des Zentralverbandes
des deutschen Großhandels (Gruppe Südbayern ) ab . Es
heißt darin u . a. : Die versammelten Vertreter des Groß¬
handels erblicken in den Bestrebungen einflußreicher Kreise,
die Zivangsrvirtsckaft der Kriegszeit auf die Friedenszsil
nicht nur zu übertragen , sondern sogar noch zu erweitern,
die schwerste Gefahr für Deutschlands Rlacht und wirt¬
schaftliche Wohlfahrt . Die Ausschaltung des Wagemuts
des deutschen Kaufmanns ninß zur Lähmung der gesamten
Volksivirlschait , zur Verarmung und Massenauswanderung
der Arbeiterichaft und Angestellten führen , zum größten
Voiteile unserer hartnäckigen Feinde.

Auf eine Anfrage der nationalliberalen Partei wurde
vom preußischen Kriegsministerium erwidert : Der Kriegs¬
beschädigte » wird ganz besonders gedacht . Alle mili¬
tärischen Heimatstellen einschl . Bezirkskvmmandos sind
angewiesen , Verwundete , die das Eiserne Kreuz 2. Klasse
nickt besitzen, namhaft zu niachen : diese werden dann den
Feldstellen benannt , damit nachgeprüft werden kann, ob
sie auf Grund ihres Verhaltens vor der» Feinde das
Eiserne Kreuz noch nachträglich erhalten können . Bei
dieser Beurteilung soll das größte Wohlwollen obwalten.
Seine Majestät der Kaiser und König haben in neuester
Zeit durch die Verleihung eines VerivundetenabzetckenS
derer besonders gedacht , die für das Vaterland geblutet
haben , oder die im Kriegsgebiet durch feindliche Einwirkung
ihre Gesundheit verloren haben und infolgedeffen dienst¬
unfähig geworden sind.

+ Eine Beschränkung des Sommerfrischenverkehrs
ist für das ganze Reich in Aussicht genommen . Es finden
zurzeit Verhandlungen über den Erlaß einer Verordnung
statt , die die Bundesregierungen zu Verfügungen über dir
Beschränkungen berechtigt . Nur wirklich erholungs¬
bedürftigen Personen soll das Recht auf Aufenthalt in
Badern und Kurorten zugebilligt werden . Wahrscheinlich
wird für alle Badeorte und insbesondere für solche uniei
6000 Einwohnern die Fremdenzahl und dir AufenthaUS-
zeit brfchräntt werden.

Rumänien.
X Die Aufgabe Marghilvmans wird von der rumäni¬

schen Preffe aiS schwierig aber nicht aussichtslos bezeichnet.
Einige führende Liberale haben dem neuen Minister¬
präsidenten bereits ihre Unterstützung zugesagt . Hinsichtlich
der äußeren Politik ist Marghiloman durchaus Zuversicht-,



Nch M einer Unterredung meinte er u. Österreich-
Ungarn ist in Äebietksragen geneigt, Zugeständnisse zu
machen; Rumänien wird wenigstens von dieser Seite nicht
viel zu leiden haben. Die wirtschaftlichen Bedingungen
sind auch erträglich. Die ersten demobilisierten rumänischen
Truppen sind im besetzten Gebiete angelangt . — An Stelle
Argentojanns hat Arion den Vorsitz im Kreise der
rumänischen Friedensunterhändler übernommen und ist in
dieser Eigenschaft schon am Donnerstag in Tätigkeit ge'
treten.
Aus Zn- und Ausland.

Berlin , 20. März. Im HauptauSschub des Reich »,
tages wurde vertiaulich über eine Anfrage des Abg. Erz-
berger (Ztr .) verbandest. waS die Regierung gegenüber dem
zunehmenden Druck der Entente auf Holland zu tun gedenke.

Berlin , 20. März. Die Reutermeldung, daß der Gesandte
Graf Lurburg in Chile eingetroffen sei, entspricht nach hier
vorliegenden Nachrichten nicht den Tatsachen.

Dresden , 20. März Die Zweite Kammer bewilligte aber¬
mals Krtegsteuerungszulagen für Beamte und deren
Hinterbliebenen, sowie für die Staatsarbeiter im Gesamt-
betrage von 90 Millionen Mark.

Haag, 20. März. Infolge der Meinungsverschiedenheit
hinsichtlich der Lebensmittelversorgungist im Kabinett eine
Krise ausgebrochen. Man rechnet mtt der Möglichkeit eines
Ministerwechsels.

Amsterdam. 20. März. Im japanischen Kronrat wurde
beschloffen. mit dem Vormarsch in Sibirien bis zür Ver¬
tagung des Parlaments am Ende des Monats zu warten.

Stockholm, 20. März. Die Vorräte in Petersburg sind
erschöpft. Die Stadt steht vor einer Hungerkatastrophe.
Die Maffenflucht der Bevölkerung dauert an.

Madrid . 20. März. In der Kammer erklärte Minister¬
präsident Garcia Prieto . daß das Kabinett zurücktrete.

Zürich, 20. März. Die russische Regierung beabsichtigt.
Nishninowgorod oder Perm zur Hauptstadt des Landes
zu machen und von Moskau dorthin überzusiedeln.

Senf » 20. März. Nach einem neuen Wahlgesetz soll
jeder Italiener , der mindesten- 8 Monate Kriegsdienst ge¬
leistet hat. wahlberechtigt sein. — Die Legislaturperiode sol
verlängert werden. _ ^ '**"

Deutscher Reichstag.
(144. Sitzung .) CB.  Berlin . 20. März.

Die Sitzung beginnt erst nachmittags um gv» Uhr, da der
Ältestenausschuß vorher längere Zeit tagte. Es wurde be¬
schlossen. morgen mit Rücksicht auf die Arbeit des Hauptaus»
schuffes keine Vollversammlung abzuhallen, dagegen noch die
beiden folgenden Tage Sitzungen abzuhalten. Erster Gegen¬
stand ist die

Pvstschcckordnung.
Abg. Nacken (Zentr.) berichtet über die Hauptausfchuß.

beratungen und beantragt unveränderte Annahme des Gesetz¬
entwurfes im Jntereffe deS bargeldlosen Verkehrs,

Abg. Südekum (Soz.): Die jetzt aufgehobene Gebühren-
sreiheit der Postschecks batte diese erst volkstümlich gemacht.
Trotzdem wollen wir dem Gesetzentwurs zustimmen, da man
schließlich immer wieder von. dem Versuch zurücktreten kann.
Anzustreben bleibt die Verzinsung der Stammgulhqben wie
der Einzahlungen. Der neue Herr des Reichsvostamts hat
eine besonders reformbedürsitge Verwaltung übernommen.
Hoffentlich hat er offene Ohren für die Wünsche des Volkes.

Der Gesetzentwurf wird darauf einstimmig angenommen.
Es folgt der Antrag des HauptausschuffeS auf Erlaß einer
Bundesratsoerordnung zur Überwachung der Betriebe für
HeereSzwecke, d. h. die .

Erörterung des Falles Daimler.
Abg. Lieschtng (Vo ) berichtet über die Verhandlungen

des HauptauSschuffes in üer Angelegenheit. Die Anträge de»
Ausschusses wollen den Reichskanzler ermächtigen, sämtliche
für den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe, die Geschäfts-
bücher und andere für die Preisberechnungmaßgebende Unter-
logen überwachen zu lasten, ferner sollen bei sämtlichen
Z-ntralbeschaffungSstellenReichsprüfungsstellen eingerichtet
werden, die ihrerseits wieder durch eine Zentralprüsimg- stelleüoerwackt werden sollen.

General v. WrtSberg : Die Daimlerwerke haben eine
Protesterklärung erlasten, die aber nicht zutrifft. Dainiler bat
»war nicht mit der Linftelluna . wob! aber mit der Li, :-

vir fran mit den Karfuniteitteinen.
Roman von E . M a r I i t t.

0) Nachdruck verboten.

Es war recht still geworden im Hofe. Tante
Sophie und Bärbe hatten die l echten Wäschestücke von
der Leine genommen und der kleine, stille Junge saß
wreder auf der Bank und malte mit beneidenswerter
Geduld seine gerühmten Buchstaben auf die Schiefer¬
tafel.

Margarete setzte sich neben ihn und ließ die ewig
unruhigen Füße baumeln.

Inzwischen kam Bärbe mit dein Wischtuch: sie fuhr
damit über den Gartentisch , legte eine Kaffeeserviette
auf und stellte das klirrende Tassenbrett hin : dann fing
sie an , die Waschleine aufzurollen . Von Zeit zu Zeit
warf sie einen ärgerlichen Blick nach dem Kinde , das
so ungeniert und angelegentlich seine Augen über die
obere Fensterreihe des spukhaften Hauses hinwanderu
ließ : für die alte Köchin war das eine naseweise Heraus¬
forderung , die ihr einen gelinden Schauder über die
Haut jagte . - »; ?

»Bärbe , Bärbe , schnell, drehe dich um ! Es ist
lemand drin !" rief die Kleine plötzlich und zeigte
mit dem ausgestreckten Finger direkt nach einem der
Fenster in Frau Dorotheens ehemaliger Wochenstube,
wöbet sie von der Bank sprang.

Unwillkürlich , als werde sie von einer fremden
Macht herumgerissen , wandte Bärbe den Kopf nach
der bezeichneten SteNe und ließ vor Schrecken den
niächtrg angeschwollenen Waschleinenknäul aus den Hän¬
den fallen . ,,Weiß Gott , der Vorhang wackelt!" mur¬
melte sie.

„Unsinn , Bärbe ! Wenn er bloß wackelte, so wäre
das weiter garnichts ; das könnte auch vom Zugwind
sein !" sagte Margarete üb'erlegen . .„Nein , er war dort
in der Mitte " — sie zeigte abermals nach dem Fenster —
„dort war er auseinander und es hat jemand her¬
ausgesehen ; und das ist doch närrisch — es wohnt
kein Mensch drin —"

,„Um tausend Gottes willen , Kind , wer wird denn
immer mtt dem Finger hinzeigen !" raunte Bärbe und
griff nach der kleinen Hand , um sie niederzübiegen.
Sie war dicht vor die Kinder getreten , als ' wolle

schränkung des Betriebe» gedroht. Daß die Datmlerw-rte
bob- Qualitätsarbeit liefern, ist stet» anerkannt worden.
Gerade deshalb lag e, im Jntereffe der militärischen Sicher-
dett einer Beschränkung der Erzeugung vorzuheugen. So
wurde das bekannte Schreiben des Generaldirektorsder äußere
Anlaß zu einem Einschreiten auf Grund des § 9b de» Gesetze»
über den Belagerungszustand. Die Zurücknahme der Drohung
seitens der Fama ist nur unter dem Druck dieser Gesetzes-
bestimmung erfolflt um die Militarisierung deS Betriebes
abzuwenden. Die Militarisierung wurde aber nicht lediglich
au die Anzeige des entlassenen Beamten angeordnet, sondern
au, .Grund der ganzen Vorgänge tn Verbindung mit jener
Anzeige, da nunmehr die verweigerte Vorlegung der Kalküle,-
twnen um so schwerwiegendererschien. Auch der Hauptaus»
fdmi? und der Unterausschuß des Reichstages brauchen sich
m« i lediglich auf jene Anzeige zu stützen. Die Firma will
mchr o0‘'p Preiserhöhung , sondern nur 10°/. gefordert haben,
j-ie 50  c. kommen aber heraus, wenn man die letzten Forde-
ruugen der Firma bei Ausbruch des Krieges gegenüberstellt.
Ob Übervorteilung oorliegt, sollte trotz alledem erst beurteilt
werden. wenn die eingeleitete Untersuchungabgeschossen ist.

Abg Erzberger (Zentr.): Die deutsche Industrie hat
Glanzendes vollbracht. Unnötige Schwierigkeiten sollte man
il1' « fparen. Die Heeresverwaltung bat manche Un-
qeichteLtaifett begangen. Warum z. B. werden die gv.-Hand-
Eker nicht grundsätzlich an ihrem Wohnort beschäftigt?
Die Munitionsbetriebe aber hätten von vornherein, nament-
ich aber m bezug auf die Preise mehr auf die Finger ge-

sehen werden müssen. Wir hätten Hunderte und aberhun-
derte von Millionen ersparen können. (Lebh. Zustimmung.)
Außerdem müßte schon heute die übergangswiltichast
wenigstens mit einer alln'.ähiichen Rückbildung der
Preue begonnen werden. Hier müffen Knegsministerium
und Retchswirtschaftsamt bald mit ihrer Arbeit b ginnen.
C5iTi Falle Daimler ist durch das Knegsministerium nunmehr
einwandfrei festgestellh daß die öffentlichen Erklärungen der
Gesellschaft irreführend sind. Ihre Kalkulationen scheinen in
der Tat das Licht der Öffentlichkeit zu scheuen. (Heiterkeit.)
Mustergültig ist die Prelsprüfungsstelle der Wumba. die dem
Reiche allem bei Waffen» und Munitionslieferungen
50 Millionen Mark monatlich erspart. Dieses Bespiel mußnachgeahmt werden.

General v. Coupetter Bet Kriegsausbruch galt es vor
Astern, möglichst viel und mit möglichster Beschleunigung
Waffen. Munition und sonstiges Kriegsgerät zu schaffen. Die
ganzen Beschaffungsstellenmußten neu organisiert werden.
Es wurden Jntereffenkreise gegründet: in Spandau . Siegburg.
München und Dresden, und dort auch die Preisregulierungen
zentralisiett. Einheitliche Preise festzusetzen war nicht leicht.
Natürlich ist. es auch letzt noch unmöglich, bei jeder einzelnen
Fabrik die Kalkulationen nachzuprüfen. Alle« Durchführbareaber wird geschehen.

Abg. Noske (Soz .): Die neue Verordnung wird, wenn
sie kommt . Lex Daimler ' beißen. Es bandest sich bei dieser
Gesellschaft um ein schamloses Bewucherungs- und Erpreffungs-
svstem. (Zust. bei den Soz.) Das Handwerk muß allen ge¬
legt werden, die aus der Not des Volkes sich Riesengewirme
verschonen und buchstäblich im Gold schwimmen(Leb. Beifall
der den Soz.). Dabei sind diese Kriegsgewinnler bereit, neue
Hunderttausende von Menschenleben zu oviern. die sreilch nicht
aus ihren Kreisen kommen. Darum sind sie auch «egen einen
Verstandigungsstteden.
. Abg. Gothein (Vp.): Wenn jetzt etnz-lne Industrien bereits

Beamte der Kriegsministerienund der Kriegsämter zu hohen
Gehaltern für die Zeit nach dem Frieden in ihre Dienste
nehmen, so grenzt das hart an Bestechung.

Nach weiterer Aussprache werden die Ausschußanträge
angenommen, und das Haus vertagt sich aut Freitag.

veiliegenoen Verzeichnisses und die gefundenen Berüeu
dent Haute zur Beschlußfassung vorzulegen. Der Antr»
250 Unterschriften. *

Abg. Graes (kons.) begründet den Antrag: Es hat
gesagt, der Antrag aus Verdeutschung der Ftemdiv
nicht nötig, weil jeder Gebildete die Sprache der V
jungen des Abgeordnetenhauses oerskehen könne- ?
richtig und nicht richtig. Es gibt doch viele Leser, die
Bericht oorkoninienden Fremdwörter nicht verstehen,
bekannt, welchen Biidungshungel unsere Arbeiter haben
beantragen, diesen Anttag dem um 7 Mitglieder oerj?
Geschästsordnungsausschußzu überweisen. Auf Einze!
legen wir uns nicht fest. z. B. Kammergruppe für Koinir.
erscheint nicht sehr einleuchtend/ Aber gegenüber bei'
gemeinen Verdeutschungsbewegungsoll das Abgeo
Haas nicht rückständig bleiben. Für die Gesetzgebung,,
allgemein verständliche Sprache ganz besonders, ang!

Abg. Di . Bell (Zenir.) begrüßt den Antrag als K
des Sprachvereins. Der Fremdwörterunfug beionders,
Gesetzgebung. Rechtsprechung und Verwaltung bedarf dri
der Abhilfe. Allerdings muß man auch bei der Aus
von Fremdwörtern vorsichtig sein.

Abg. Dr . Gottschalk (rtatl.) tritt gleichfalls für d
trag ein. Man möge sich aus das Zweckmäßige und
bare beschränken.

Abg. Dr. Pack nicke (Vp.): Dem allgemeinen Zw,
Antrages stimmen wir zu. Die Einzeloorschlägebei
allerdings der genauen Prüfung , manche von ihnen sä
deutsche Worte vor. die einen anderen Begriff enthaltendas zu ersetzende Fremdwort.

Der Antrag geht an den GeschäftsordnungsauÄ
Nuumebr wird ivetterberaien über oen

\\ l

de»
tiilit
iiuft
ilto

der

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(131. Sitzung.) R*. Berlin , 20. März.
Der Gesetzentwurf über die Verlängerung der Legislatur-

geriode des Abgeordnetenhauses wird in dritter Lesung ohne
Aussprache angenommen.

Anträge zur Sprachreinigung.
Es folgt die Beratung des Antrages der Abgg. Graes.

Just und Genoflen. das Haus der Abgeordneten wolle be¬
schließen. seine Geschäftsordnungskommilstonzu beauftragen,
die in der Geschäftsordnungenthaltenen und die in den Ver-
Handlungen und im Dienstbetriebe des Hauses häufiger oor-
kommenden Fremdwörter »u verdeutschen an der Land eines

Haushalisptan der Bauverwaltung.
Abg. Dr . Röchling (natU : Dutz lieb Oie Konsens,

iefe! freundlicher zu den Wasiersttaßenproiekren verhalte,,,
uns gewiß sehr. Sie hatten adei dann gleich uns eine ft
vortage verlangen sollen. Der Minister hat licfel
freundlich, aber immerhin'etwas zürückhasiend über die
bauten ausgesprochen Es ist abe, doch an der Zeis
Zurückhaltung auszugeben. Redner ttitl für den
kanal ein._

©.« @03ialbemcfrat £ eine r! erhob Einspruch bad
daß die Benutzung von Keller- und Dachwohnungengeil
werde. j

stnterstaalssekreläiCoels van der Brügghen erwii
daß dies nur ganz ausnahmsweise zur Abhilfe gegen dir ,
SSofanungSnot nach dem Kriege geschehen und habe)
Rücklicht auf die Volksgesimidheit genommen werden soll

Der Bauetat wurde genehmigt, ebenso die Etats di
gemeinen Finanz- und der Staalsschuidenoerwaitung.

Beim Etat üer Zentraigenossenschastskasse
tragten die Abgg. Hammer stons.) und Dr . Arendt
die Erhöhung des Grundkapitals um 100 Millionen
Der Finanz minist er erklärte daß die Regienmg eim
dvbung des Grundkapitals, aber nicht in dieser Höhe
sichtige. Der Antrag ging an den Hauptausschuß und
Genehmigung der Etats der ĝenttalgenoffenschastskasse
der Seehundlung. sowie nach Erledigung einiger Petit» W
vertagte nch das Haus aus Donnerstag . “*

Der deutsche Tagesbericht
DlUieilungen des Wölfischen LeIegraptzen-

GroheS Hauptquartier , 20, Mß hie
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Den« En
Kronprinz.

Zwischen der Küste und dem Sa BaffeeKanai d
die rege Erkundungstätigkeit fort

Das in diesen Abschnitten am Morgen abfla,
Artilleriefeuer nahm am Nachmittag wieder an E
zu. An der übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit
in den Abendstunden südwestlich von Cambrai , z
Oise und Ailette, nördlich vonBerry -au-Bac und an ei
Stellen in der Champagne auf.

Heeresgruppen v. GaUtvitz und Herzog Al
Der Feuerkampf bei Verdun ging heftig weiter,
beiderseitigen Artillerien bekämpften sich vielfach
gröberem Munitionseinsatz . Nordöstlich von Burnes b
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tte die Kleinen mtt ihrer breiten , massigen mgur decken,
und kehrte dem bezeichneten Fenster den Rücken — um
keinen Preis hätte sie noch einmal die Augen zurück¬
gewendet.

„Abergläubische alte Bärbe - das sollte nur Tante
sophre Horen!" schalt das kleine Mädchen ärgerlich
und suchte die vierschrötige Alte aus dem Wege zu
schieben. „Erst recht muß man Hinsehen! Ich will
wissen, wer das gewesen ist ! Es ging vorhin zu
schnell — husch, war 's wieder weg! — Ich glaube
aber , es war Großmamas Stubenmädchen , die bat
so eine weiße Stirn —"

„Die ?" — Jetzt war es an der gescholtenen Köchin,
erne überlegene Miene anzunehmen . „Erstlich , wie
käme die in die Stube ? Doch nicht durchs Schlüssel-
loch? ' Und zum zweiten täte sie's auch aar nicht —
ntdjt um die Welt , Gretchen ! Das naseweise Ding hat
vorgestern in der Dämmerstunde ebenso ihren Schreck
weggehabt , wie gestern der Kutscher . Geh du lieber
nauf rn die gute Stube mit den roten Tapeten , wo
dre alten Bilder hängen — die mit den Karfunkel-
stelnen rn ihren kohlpechschwarzen Haaren , die ist's'
Dre hat wieder einmal keine Null ' in der Erde und
huscht im Hause 'rum und erschreckt die Menschen."

;mürbe , du sollst uns Kindern nicht solchen Unsinn
oorichwatzen, hat die Tante gesagt !" rief Margarete
bitterböse und stampfte mit dem Fuße auf . „Es gibt
gar keine Gespenster — gar keine! Das ist alles
dummes Zeug !"

In diesem Augenblick trat Tante Sophie aus dem
Hause . Sie brachte den Kaffee und stellte einen großen
zuckeröestreuten Napfkuchen auf den Tisch. „Kind.
Gretel , du siehst ja aus wie ein streitlustiges Kickel-
hahnchen ! Was hat 's denn wieder einmal gegeben ?"
ttckgte sie.

,,,Es war jemand dort in der Stube ", antwortete
die Kleine kurz und knapp web  zeigte nach dem Fenster.
, . ^ Tante Sophie , die eben den Kuchen anschnitt.
hielt rnne . „Da oben ?" fragte sie mit halbem Lachen
,„Du tra -umst am Hellen Tage . Kind !" Den Schlüssel
hat der Papa , und die Großmama ist eben bei ihm. —
da will ich nicht stören ."

Tante , unv will alle Menschen erschrecken", klagte stet
hold tn weinerlich ängstlichem Ton.

„Ach so!" sagte Tante Sophie . Sie legte -
Messer hin und sah über die Schulter nach der al
Köchln, die aus Leibeskräften an ihrem riesigen Kni■ntvfTdlrA On 1 ri ——. . ? . . r - . n jr _ / evi — * rv«wickelte. „Bist ja ein lieber Schatz. Bärbe
richttge Jammerbase und Totenunke!

*®ic Sonne war 's aber nicht — das steht bou
fest! — Ich will 's schon heranskriegen . wer st
durch den Gang huscht und in die Stube schlei
murmelte die kleine Skepttkerin am Kaffeetisch
sich hi« und brockt« sich die Obertasse voll K,'

uni

o«

... ."Bärbe sagt , die Frau , die im roten Salon hängt,
hatte Herausgesehen — die läuft im Hause herum.

„Aus ein Wort , Balduin !" hatte die Frau Ä»
rättn gebeten , und seit .Herr Lamprecht die Ehre ha
i^r Schwiegersohn zu sein, waren ihre Bitten
wie Befehle seinerseits respektiert worden . So
heute . Er hatte zwar eine tiefe Falte des Mißrat
rus der Stirn , allein davon wurde der Frau W
rättn nicht das geringste bemerklich.

So ging das zarte , schmächtige Frauchen ahnut
los und graziös neben dem Schwiegersohn her . -
mul und Besorgnis sprachen deutlich genug aus it
Zügen . ^

Herrn Lamprechts Privatwohnung bildete,
.rn der Treppe gelegen , den Schluß der langen Zimt .
reil>e in dem mittleren Stockwerk. Hinter diesen A
men, dem Hose zu ., lag der Korridor oder Flurs
in seiner Länge und gewaltigen Breite so recht
Ranmverfchwendiing der alten Zeiten entsprechend,
endete erst hinter dein letzten Zimmer , dem sogenan"̂
roten Salon ; dort dog er um die Ecke des angebat
östlichen Seitenflügels und verengte sich zu dem
niernden Gang hinter Frau Dorotheens Sterbezil
in den nur an k,;m entgegengesetzten äußersten Wi
da, wo ein paar kleine Stufen seitwärts in das!
haus hinunterführten . das karge Tageslicht durch *
hochgelegenes Fensterchen hereinfiel.
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Intra? - onn-nausaan, 6“ ü Monduntergang 3" V.

a IonneSUkltergang 6" Q Mondausgang l °* dt.
bat jk» 1787 Kaiser WilhelmI. , «b — 1832 Goethe gest. — iS71

abroött o-̂ üiarck wird in den Fürstenstand erhöhen. — Schriftsteller Frunz
'r V?r 8'>>lN Beyerlein geb — 1915 Die Festung Vrzemysl fällt nach
r- Dl ^ monatiger Belagerung den Russen in die Hände. — !9l7 Rück-
. died L-,'r fr?? deutschen Hilfskreuzers. Möwe' von einer mehrmonatigen
den.̂ ^ ^ - £— -ji,euiiahrt im Atlantiichen Ozean.

Kn »IN eigenes Unternehmen Gefangene und Malchinen-
er 5er gelvkhre ein.
»geotbiiJ Starke Tätigkeit entwickelte der Feind am Parroy-

tjl «S«lde. Das vom frühen Morgen an gesteigerte Feuer
hjklt fast ohne Unterbrechung bis zur Dunkelheit an. Auch
.. Abschnitten von Btamonr und vadouviüer war die

Ürf drW st««rSfisch- Artillerie rege.

-- . st In der Ukraine haben württembergische, zur Säuberung
,r,s ft vonOlwiopol nach Nordosten führenden Bahn vorgehenoe
" 0 «M ^ uppen. bei Rowo Ukrainka stärkere Banden im Kampfe

tertrieber,. _
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Der vertragsgemäst am IS . 3 . abgelaufene Waffenstift'
ft«nd mit Rumänien wurde bis zum 23 . 3. Mitternacht
»«länger».

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalauartiermeifter Ludendorsf.

VVTJß löroftf * Hauptquartier , 21 Märst (Amtlich»
Westlicher« etegssmauptnst.

HmtSgtllppr Kronprinz Rapprerbt Zwischen Dir r-ui
bvii und L.I BassHe blieb auch gestern die HrkündutistS-
stiliqkekt rege. Der ArtiUeriekampf nahm am Abend bei
jmsk-8'endeni Weller au Stärke zu An der übrige«
Anmi lebte die Gesechtstäiigkeit nur vorübergehend aus.

HeerrSziuM drinscher Kroupriuz Auf den, Subnfer
b«r Oise, nördlich von Reinls und in der Champagne
war das Artillerieseuer vielfach gesteigert.

HeeirSirnippc ÄaUwitz Der Artillernkampf vor Verdun
hm am Abend große Heftigkeit an. Bayrische Kom

Mnie» Üderrannten südwestl ch von Ornes in übe>°
rächendem Angriff die ersten feindlichen Linien. Sie
stießen bis zur Brnlü Schlucht durch uud nahmen ein.n
Wttiillonsstab uud mehr als 240 Franzosen d̂arunter

SödeI ,o Osfiziere) gefangen. Westlich von Apre nont drang
rheinische und niedersächsische Landwehri» die französi¬
schen Gräben ein und brachte 78 Gefangene zurück.

ötklksiruppk Hk zoi Albrrcht. Auf dem Ostnfcr der
Mosel und bei Nomeny sühnen wir erfolgreiche Unter-
liehmungen durch. Das Zerstörungsfeuer französischer
ArMerie am. Purrpy Waide hielt an.

In breiten Abschnitten der Westseoni ist heute s>uh
die Artillerieschlacht mit voller Wucht entbrannt. Oester
mchisch-ungarische Artillerie hat sich am Kampŝsiegen

De«HEngländer und Franzosen beteiligt
Dften.

Hkkirsgiuppe Mnckkllsru. Truppe» des Generals der
Aiismiterie Jo sch haben in der Ukraine die Handels- und
Hafenstadt Cherson genommen.,
k- Der Erste Geueralquartiermeister: Ludendorsf.

«bendbericht.
WD6 Berlin.  3 l März. (Amtlich)

'i In Belgisch- und Französisch-Flandern, nördlich von
Reims, in der Champagne, vor Verdun und in Lothrin¬
gen verschärfen sich die Artilleriekämpfe. Zwischen Cambrai

eg  k ri1»nd La Fere sind wir in Teile der englischen Stellungen
mihedrungen.

kl« UorlUfe gegen Diinlifrcben.
WTB Berli n.  21 . März. (Amtlich.)

Torpedobootsstreilkräfle Flanderns haben am 2l.
lrz früh in drei Gruppen die Festung Dünkirchen

)iiw  sowie militärische Anlagen bei Bray Dunes und La Panne
v*iw ?"chhaltig unter Feuer genommen. Die Aufschläge lagen
schlest überall gut; in Dem umfangreichen Barackenlager bei

MPanne, das mit 800 Schliß belegt wurde, brachen
Mei große Brände aus. Die Küstenbatterien erwiderte»

Feuer heftig, aber ergebnislos. Auf dem Rückmarsch
es zu einem Feuergefecht mit einigen feindlichen

Mstörern. die sich jedoch zurückzogen, nachdem sie mehrere
iMler erhalten halten. Die am Vorstoß beteiligten
^ksttkräste sind ohne Beschädigungen oder Verluste ein-
gelaufen. Zwei unsrer kleinen Vorpostenboote sind heute
"wht von einer Fahrt westlichL'stende nicht znrückge-

und müssen al? vermißt gelten.
Der Chef de« Admiralstabs der Marine.

080000 Tonnen im Februar versenkt.
151000M Tonnen im ganzen,

i. , Der Chef des Admiralstabes der Marine gibt amtlichoekannt:
. Im Monat Februar sind durch kriegerische Maßnahme«
M Mittelmächte unter Hinzurechnung des in de» bisherige»
«»"""Esverönentlichungrn noch nicht verrechneten Teils der

Hilfskreuzer „Wolf" erzielten Erfolge insgesamt
. "vvil Br .-Reg.-To. deS für unsere Feinde nunbaren
^ ^ elsschiffsraums vernichtet worden. Damit beläuft sich
»u? ^ Kamtrrgebnis der Vernichtung seit Beginn des un-
». ^sichränktenU-Voots -Kriegeo auf inogefamt 10370 """
^ ---fteg..Do. Durch die kriegeriichen Masinabme» der
L . Eelmächte ist der unseren Feinden zur Verfügung
z , udr Writ -Handelsschiffsrnuni feit Krieqsbegin » bis zum

vwiiunr 1918 um rund 151 "" """ « r. Reg . To . vrr-
^^ drt worden. Hiervon entfall, » rund 94 "" """ Vr .»

: »'-To. (ruf hjx englische Handelsstotte.

Von zuständiger Seite erfahren wir zu diesem das
Iauuarresultat um 48000 Tonnen übertrestenden Er¬
gebnis des Moimts Februar:

Bekanntlich bat die englische Regierung bisher immer
versucht, die Angaben des deutschen Admiralnabes über
die Versenkung feindlicher Tonnage als weitnvertrieben
hinzustellen. Daß sie sich freilich bisher bartnäckig weigerte,
Angaben über den versenkten Schiffsraum zu machen, und
nur die Zahlen der versenkten Schiffseinheiten veröffeul-
lichte, hat in England selbst zu lebhafter Kritik Anlaß ge¬
geben. Außerdem sahen sich die Verbandsregierungen
dadurch in eine ziemlich unangenehme Lage versetzt, daß
die täglich zunehmende Nahrungsmittel - und Vec-
sorgungsnot mit ihren beruhigenden Verstchernngeii
immer weniger in Einklang zu bringen war . Viel¬
leicht ist dies der Grund , der England Anlaß gibt,
nach und nach den Schleier ein wenig zu lüften und die
düstere Wahrheit erkennen zu lasten. Das .Dailn Freight-
Register' , eine täglich erscheinende Fachzeitung für den
Schiffsfrachtmarkt , hat jüngst eine Jabresübe .siat über
das Jahr 1917 veröffentlicht, die auch eine Zusammen¬
stellung über Kriegsverluste der Schiffahrt enthält . Der
Schlußtermin der Zusammenstellung ist nicht genannt, da
aber das als Quelle bezeichnete Lloyds Register Anfang
Juli jeden Jahres erscheint, so muß man annehmen,, daß
die Rechnung bis zu diesem Datum geführt ist. Der ver¬
senkte Schiffsraum ist, wie ausdrücklich bemerkt wird , in
Netto-Registertonnen gegeben. Es wirkt nun hockst über¬
raschend. daß, soviel wir sehen, zum erstenmal — die eng¬
lischen Angaben wenn man sie in Brutto um'.echnet, fast
genau mit denen des deutschen. Admiralstabes überein¬
stimmen. Nach dem genannten Blatte beliefen sich die
Verluste insgesamt auf

Damvfer . . . 5 858 580 Netko-Regisier-Tonnen
Segler .. ..  288 802_ . . ■

zusammen 5 844 382 Netto-Register-Tonnen 1
Rechnet man Netto in Brutto um, und zwar indem

man für die Dampfer das übliche Verhältnis von Netto:
Brutto ---- 62 : 100, für Segler 95 : !00 zu Grunde legi, jo
ergibt sich folgender Brutto -Raumgehult:

Dampfer . . 8964 000 Brutto -Register-Tonnen
Segler . . . 300 000_ , _ » ,

zusammen 9264 000 Brutto -Register-Tonnen
Rach Angabe des deutschen Admiratstabes sind nun

seit Kriegsbeginn dis 30. Juni 1917: 9 700 000 Br .-Reg.-To.
Schiffsraum versenkt worden . Wie man steht, stimmen
beide Zahl« ziemlich überein.

m
Unsere tägliche U-Boot -Strecke.

Berlin , 20. März.
Amtlich wird gemeldetr U-BootS-Grfolge auf dem nörd-

lichen Kriegsschauplatz 18 "»" Br.-Reg. To.
Ein tiefbeladener bewaffneter Dampfer wurde an der

englischen Ostküste aus stark gesichertem Geleitzug heraus-
geschüsten. Sin anderer Dampfer , wahrscheinlich mir
MunttionSladung . versank augenblicklichnach der Torpedo-
detonation.

Der Cbes des AdmiralstabeS der Marine.
Die „Teeadler "-Mannschaft nicht interniert.

Die Nordd . Allgem. Zig . meldet : Wie wir auS
zuverlässiger Quelle hören, ist die von feindlichen Nach-
richtenagentureu verbreitete Meldung , daß die in Chile
gelandeten Mannschaften des Hilfskreuzer ? .Seeadler'
von der chilenischen Regierung interniert worden seien,
unzutreffend. Die Mannschaften beftnden sich vielmehr auf
freiem Fuße und find nur bis zur Klärung der mit ihrer
weiteren Behandlung zusammenhängenden Rechtsfragen
unter behördliche Aufsicht gestellt.
Klein« Kriegspost.

Stockholm, 20. Mörz. Meldungen aui Finnland zufolg,
ist au der ganzen Front eine große Schlacht im Gange
Die Weiße Garde dringt überall siegreich vor.

Stockholm, 20. März. Nach einer Meldung aus Peters¬
burg nahmen österreich-ungarische und deutsche Streitkräft«
mehrere wichtige Punkte in der Richtung gegen Charkow unb
Kurik ein. wodurch der Weg zu dielen Städten offen ist
Charkow wurde in aller Eile geräumt.

Sofia, 20. März. Dem Generalfeldmarschallv. Mackensen
ist nickt der Sankt Aleranderorden I. Klaffe, sondern das Groß-
kreu» in Brillanten zu diesem Orden verliehen worden.

ttugano, 20. März, iltach einer Pariser Meldung des
.Secolo " wird der Verlust des französischenU- BooleS
.Diane " amtlich bekanntgegeben.

Genf. 20. März. Die Präfekten des mittelstanzösischen
Departements fordern die Einwohner zur Aufnahme der ans
dem Front - und Etappengebiet entfernten Zivilbevölkerung
auf. die in den nächsten Tagen in großer Zahl in Mittel¬
frankreich eintreffen iolle.

Je nreht Ihr Kriegsanleihe zeichnet, um so
eher fällt der letzte Schuh!

Vchl » Menst.
kDretzf . , ,t K » r r e s» » » t e v » >M e l » u » « ««.)
Disziplinarverfahren gegen den Fürste» Lichnowsty.

Berlin, 20. Mär». Wie wir hören, dürfte die von vielen
Velten gestellte Forderung auf Etnleituug eines Disziplinär-
verfahren» gegen den Fürsten LichuowSkh erfüllt werde».
ES würde dann gegen den Fürsten iu seiner Eigenschaft
»lS Major » 1» suite der Armee vorgegangen werde».

WtrtfchaftSverhandluugen in Kiew.
Berlin, 20. März. Der Unterstaatssekretär im Kriegs-

ernähruugSamt. Wirklicher Geheimer Rat von Braun, hat sich
zu iveiteren Verhandlungenüber das Wirtschaftsabkommen
mit der Ukraine nach Kiew  begeben.

Die KohlenauSfuhr nach Holland.
Berlin , 20. Mär». Die Meldung, daß die deutsche

Kohlenausfuhr nach Holland  eingestellt worden sei. ist
unrichtig.
. Eine neue Erklärung der holländischen Negierung

Amsterdam» 20. März. Der Minister deS Außer» London
berichtete heute in der Zweiten Kammer über den Gang
der Berhmrdluugeu mit den Alliierten und sagte, daß
Holland nur der Rot gehorchend auf dir ihm gestellten Be>
dingunge» eingegange» sei. Die Haltung Holland» steh«
nicht tw Widerspruch.' zur Reutralitä«. Er hoffe, d-h

Deutschland da» für Holland bestimmte « etreid» durch
j lassen werde.

Rumänien strebt zu den Mittelmächte«.
^ Wien, 20. März. Die hiesigen Btärter melden, daß de:

kommende rumänisch« MinisterpräsiSeut Vtarghiluman ein
Bündnis mit'den Mittelmächten anstrebe. Sie äußern sich
fpmvathtfchz» diesem Plan und erkenne» in ihm sowo!,,

i den Beweis , daß Rumänien eingeiehe» habe, wo sein wahrer
j Vorteil liege, wie auch dafür, daß e» de» abzuschließendeu

Friede» ebenfalls al» einen VersiändiguiiqSfriede» betrachte.
Die rumänische Regierung würde ei» BLndui» kaum er¬
streben, wenn sie den kouimenden Friedrnsfchluß «!S

I TemiUiqüng oder Bedrohung der IkrbenStutereffen Ru»
T maulen» an sähe.T „ . ‘ ' ""
[ . Stn Vertrauensvotum für Clemenceau.

^ Genf, -2Ü. März , In der französischen Kammer beant¬
wortete Minister Lomheur eine Jntewellation über dir Ei»

. plofionSkatastrophevon La Courneuve und über die letzten
Filtgerangriffe. Die Kammer sprach daraus mit 389 gegen
Se Slim nen dem Ministerum ihr Vertrauen aus.

Vernichtungamiltcher russischer Archive,
j Stockholm, 20. Riärz. Die Archive der verschiedenen

russischen Ministerien, sind, damit , sie nicht erst fortgeschafft
werden Müssen, verbrannt worden. Nur die Archive des

; Ministeriums des Innern und des Äußern wurden nach Moskau
^ gebracht. ^

Oerttidie und Propinzuaduichten.
' ■v - Hachenburg,  22 . März.

— Die Nhrin-Mai :.ische Lebensmittelstelle hat iu»
Jahre 1917 einen Warenumsatz von etwa 56 Millionen
Mais erzielt. Die Gesellschaft hat nur einen mäßigen
Gewinn Wbei. L̂tzs nur eil! halbes Prozent des Gesamt-
Umsatzes iiderschreitet. Dieser Reing-win« wird gemein-
lMtzige» Zwecken zugeführt, sofern er nicht für besondere
Anfgabe«. die der Bezirkszentrale während der Kriegs-
ze,i oder in der Uebergangswirtschaft«och gestellt werden.
Verwendung finde« muß.

* Sammelt Laubheu unb Futterreisig! In diesem
Frühjahr besteht Infolge der schlechte« Rauhfutterernle
des verflossenen Sominers ernste Futternvt. so daß es
zur dringenden Notwendigkeit wird, auf das wichtige
Ersatzsutter znrückzugreifen, das Wälder und Gärten.
Parkanlage», Alleen und Hecke» in unerschöpflichen
Menge» erzeugen: das ist das Laubhen und Futter
reisig Die hiesigen Viehbesitzer, vor allem auch die
Kieintierhaiter, werde» aus die Gewinnung dieses Futters
schon jetzt hingewiesen. Dar Schneiden der Laudhölzer
Md des Futterreises muß von Mitte Mai ab einsetzen.

Alsttlllod, 23. März. Ein abwechslungsreicherThea¬
terabend steht der hiesigen Einwohnerschaft sowie der-
jenigen der Ningrgend am zweite« Osterfeiertage bevor.
Einige darsteliecstrch begabte junge Damen und Herren
bringen an diesen. Tage im Saale des Herrn Quad hier
nvest der'Zeit erttsprechende Theaterstücke zur Aufführung.
Auch für mnsikalische Abwechslung ist Sorge getragen.
Der Reinerlös dieser Veranstaltung soll den Vereins¬
lazaretten vom Roten Kreuz in Hachenburg und Marien-
stalttZ: fließen.

Vpiti Weste« Wald, 2 !. März. Auf dem Bahnhof
Steinefrenz wurde die Schaffnerin Maria Ricker ans
Viilnmr von einem Güterziige überfahren und getöler.

Brtzdos, 31. März. Als' ein Paketmarder zeigte sich
der aus dem hiesigen Postamt beschäftigte 16jährige
Aushelser Birrzenz Von einem auf dem Bahn¬
hof stehenden Postwagen öffnete er Gefangenenpakete.
die rillt dem Hagener Zuge verschickt werden sollten,
und füllte sich von deren Inhalt die Taschen mit Schoko
lade/ Feigen nsw Er wurde jedoch dabei beobachtet
und n llßte den Diebstahl eingestehen. Der jugendliche
Taugenichß wurde sofort aus dem Dienst entlassen und
wird sich demnächst vor Gericht zu verantworten haben.

Nah und Fern.
O Zeichnungen auf die 8 . Kriegsanleihe . 20 Millto-

nrn : Banthaus Mendelssohn u. Co. ; Knappschaftsoerein
-Bochum. 14 llstillionen : Schöneberger Sparkasse. 11

SJitUiunen: Bochumer städtische Sparkasse. 6 Millionen;
Piovinzialgenossenschaftskasse Posen : Berliner Maschinen¬
bau A. - G. L. Schwartzkopff. ö Millionen : Deutsch-
Nlederlaßärng der New-Uorker Lebensversicherungsgesell-
schast: Reiigckeider Sparkasse . 3 2̂ Millionen : Eparkaff«
Wermelskirchen. 2b- Millionen : Oberschlesische Eisen¬
industrie U.-G.. Gleüvitz.

Persicherung der Kinder beim Landaufenthalt.
Bereits im Vorjahre waren alle innerhalb der ReichS-
orgaiilfation auf dem Lande untergebrachten und in den
örtlichen Listen der in Betracht kommenden Abgabegemein¬
den und Aufnahmekreise aufgeführten Kinder und die si-
anfnehmenden Haushaltungsvorstände durch den Verein
»Landaufenthalt für Stadtkinder " bei der Frankfurter
Allgemeinen Versicherungs-Aktiengesellschafl,Frankfurt a.M ..
versichert morden. Die Versicherung erstreckte sich bei
Kindern auf alle Unfälle , die sie auf der Hin- und Rück¬
fahrt sowie während der Dauer des Landaufenthalts er¬
leiden, bei den ländlichen Hanshaltungsvorständen auf jed«
Art von gesetzlicher Haftpflicht , die sie aus Anlaß der Aus¬
nahme der Kinder treffen kann. Die Verträge sind jetzt vom
Verein aus ein weiteres Jahr bis einschließlich 15. März 1919
verlängert und dabei einige Verbesserungen getroffen worden.
Insbesondere wurde der Tagegeldsatz bei vorübergehenden
Unfallfolgen erhöht. Ferner sind die Verträge in vollem
Umfange auch auf die Begleitpersonen ausgedehnt worden
und zwar gleichviel, ob sich deren Tätigkeit auf Hin- und
Rücktralisport beschränkt oder ob ihnen darüber hinaus
auch die Beaufsichtigung der Kinder auf dem Lande über¬
tragen. ist. Es erübrigt sich daher in diesem Jahre für
die Abgabekreise eine besondere Versicherung der Begleit¬
personen zu veranlassen. Die gesamten Kosten der Ver¬
sicherung der Kinder, Haushaltungsvorstände und Begleit¬
personen werden, wie im Vorjahre , wiederum vom Verein
.Landaufenthalt für Stadtkinder " getragen. Zur Ber-
meidnus von Mißverständnissen wird ausdrücklich daraut



Anaewirsen . daß der vorstehende Versicherungsschutz nur
dann eintcitt , wenn die Unterbringung der Kinder aut
dem Lande durch die zuständige Landaufenthaltsabteilung
der aussendenden Gemeindeverwaltung organisalionsgemaß
vermittelt wird . Auf privatem Wege untergebrachte Kinder
stehen nicht unter dem Schutze der Versicherung.

lv Ludendorff - Spende für Kriegsbeschädigte . In
Kürze wird unter dem Namen „Ludendorff -Spende für
Kriegsbeschädigte " eine allgemeine große Sammlung an
die Öffentlichkeit treten . Keineswegs will und soll etwa
die Lildendorff -Spende für Kriegsbeschädigte das Reich in
Erfüllung seiner Pflichten gegenüber den Kriegsbeschädigten
entlasten ; sie steht vielmehr auf dem Standpunkt , daß die
Renienoersorgung in vollem Umfange Aufgabe des Reiches
bleiben und daß auf einem weiteren Ausbau der Ver-
sorgungsgesetze hingewirkt werden muß . Aber auch die
weitestgehende gesetzliche Regelung der Rentcnsragen ver¬
mag . nicht überall so zu Hellen , wie es unserem vater¬
ländischen und sozialen Empfinden entspricht . Hier
setzt die bürgerliche Kriegsbeschädigtenfürsorge ein . Sie
will den Kriegsbeschädigten ins Wirtschaftsleben zu¬
rückführen , seine Kraft dem deutschen Volks¬
ganzen wiedergeben . Ihr umfangreiches Arbeitsgebiet
umfaßt Berufsberatung . Berufsausbildung , Arbeitsbe¬
schaffung , ergänzende Heilbehandlung , Ansiedlung , Woh-
nungs - und Familienfürsorge sowie Geldunterstützung bei
besonderer Hilfsbedürftigkeit . Auf dem großen Nachbar¬
gebiet , der Fürsorge für die Kriegerhinterbliebenen , sind
der Nationalstiftung schon seit Kriegsbeginn gewaltige
Summen aus freiwilligen Spenden zugeflossen . Den
Kriegsbeschädigten bringt das deutsche Volk sicherlich gleich
warme Anteilnahme entgegen . Deshalb wendet sich die
Ludendorff -Spende als allgemeine Sammlung im ganzen
Reich an jeden Deutschen . Sie wird verwaltet von den
im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigtenfürsorge ver¬
einigten Organisationen der deutschen Bundesstaaten ; in
diesen Stellen sind auch die wirtschaftlichen Interessenten,
insbesondere die Berufsverbände entsprechend vertreten.
Die Spendey fließen grundsätzlich den Landesteilen zu.
aus denen sie stammen.

O Krregsmintster von Stein und der Tentiche Sprach¬
verein . Kriegsminister Dr . o. Stein ist vom Allgemeinen
Deutschen Sprachverein zum Ehrenmitglied ernannt worden.

Die um 3 . und 18 . März ds . Js . getätigten Brenu-
holzverkäufe sind genehmigt . Da ! Holz wird hiermit den
Käufern überwiesen

Hachenburg . de » 21 . 3 . 1918 . Der Bürgermeister

Butterverkauf
am Samstag , den 83. März , bei Kaufmann Otto Schultz
t - 2 Uhr nachm . an Inhaber der Fettkarte mit Nr . 1—125

® » » " " " " " " 251—375
4- 5 " ;; ;; ;; ;; ", ", SS - «W

Dü Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufsstunden
findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg , den 22 3 tStS Der Bürgermeister.

Gefunden am 21 . d. M . ei » Pelz.  Abzuholen auf
dem Bürgermeisteramt.

Hachenburg , den 22 . 3 . 1918 . Dir Polizeiveiwaltimg.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldinaren-Bandlung

ßarfienfmrg
empfiehlt sein reichhaltige » Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

blditnlapipeii, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Die Urkunde rühmt ihn ats den „ ersten Quartiermeiüer
des deutschen HeereS , der die deutschen Siege verkündet
hat in echt deutschem Wort , klipp und klar , schlicht und
kräftig , schon jetzt vielen ein Vorbild , ein Mahner rür
alle , die deutsch empfinden und wahrhaft deutsch reden
!3 allen *.

o Ein raffinierter Ziegenschwindel . Aus Eisenach
wird berichtet : Der Erfolg eines Schwindlers , der unter
dem Namen August Müller hier auftrat und in der Ber¬
liner Tierbörse Ziegen , ohne welche zu besitzen , zum Kaufe
aribot , war , wie die Eisenacher Kriminalpolizei jetzt rest-
gestellt hat , geradezu überraschend . In noch nickt zwei
Tagen sind über 80 Offerten und 2245 Mark Poiaus-
bezahlrmgen , größtenteils aus Groß -Berlin , eingegangen.
Leider ist der geriebene Ganner mit einem Teil der urwor-
sichtigerweiie eingesandten Gelder entkommen.

o Mackensen Ehrenbürger von Grandenz General-
reldma -. schall v . Mackensen ist von der Graudenzer
Swdioerordnetenversammlung zum Ehrenbürger von
Grandenz ernannt worden.

© Fürst Jussupoff ermordet . Während der Schreckens-
berrschast in Kiew sind , wie sich jetzt herausgestelll Hai.
unter anderen Opfern auch Fürst Jusinvoff , der de , der
Ermordung des Mönches Rasputm eine so hervorragende
Rolle spielte , und ein Sohn des ehemaligen Duma-
präsidenten Rodzianko ermordet worden.

© Brand auf einer englischen Werst . Nack einer
Re , ferntelbr .ng aus Newburgh in England brach aus der
ne en Werst ein Brand aus . Tie Werft beschäftigt
1200  Mann und stetig vorschriftsmäßige stählerne Kauf¬
fahrteischiffe her.

E Schweizerische Luftpostpläne . Wie das . Ioiwmfl
oe Genöoe * erfährt , find zwischen der schweizerischen Post
Verwaltung und dem Schweizer Generalstab Beratungen
über die Einrichtung eines Luftpostdienstes auf der Strecke
Gens - Lausanne — Bern —Zürich im Gange.

© Schiffszusammenstoh . Der „Temps " meldet aus
London : Nach einer Lloydsmeldung stieß ein ungenannter
englischer Dampfer mit dem englischen Dampfer „Prince
Charles Belgique " ( 12 770 To .) zusammen : letzterer sanl
sofort.

e Tie Folgen der Pariser « xplofionskatastr,
„Journal * schätzt den durch die Exvlosionskatastropt
Cvurneuve und Nachbarorten angerichteten Gebäud ^sch„
vorläufig auf zehn Millionen Frank , nicht gerechnetnvtS (Tß arff +rt+ldti ifir' a (/Piarrinarr  ihm «. IFabriken und Werkstätten , ihre Einrichtungen sowie

t r (MrnnnttHn  in SRnrrtÄ fmtm ,v r vernichteten Granaten . Da in Paris kaum I
Glas erhältlich ist . wird von der Polizei zur Ausbesser,
der eingedrückten Fensterscheiben geöltes Papier gelief,

Qreue urn î reue , reichner küriegeanleihe!
Mit de

Aus dem Gerichtssaal.
8 Treibriemendiebstahl ist Landesverrat oul

ordentliche Kriegsgericht Köln bat durch Urteil entschied
daß die Entwendung von Treibriemen aus Fabriken F
Heeresintereffen als Landesverrat zu beitrafen Nt. Ein l
fad ) vorgestrafter Arbeiter war gestandig . rn den Keller e„
Lagerhauses bei der Firma , der der er beschastrgt war , gew>
fam eingebrochen zu üin und Treibriemen im Werte
5000 Mark gestohlen zu haben . Er verkaufte das Leder.
^eil an Mitangeklagte Frauen , dre Schudausbesserungsy
statten betrieben . Der Arbeiter wurde wegen vollerch
Landesverrats in Tateinheit mit schwerem Ernbruchsdreb
und Versuch dazu ru neun Jahren Zuchthaus verurteilt,
angeklagten Frauen müssen ihr Vergeben nul lech-, bezw . ,
Monaten Gefängnis büßen . _ _

Aufsc
Erzähl

a. 7(

Volks , und Kriegswirtschaft.
* Die Hotelbesitzer gegen die Schieichdandeisverordnil

Der Verband der Hotelbesitzervereine Deutschlands oeranßali,
in Berlin eine große Protestoersamrnlung gegen die Schl«
handelsverordnung des Bundesrates . Als Vertreter *
Kriegsernäbrungsamtes wohnte Medizinalrat Dr . Altbos
Verhandlungen bei . Nach längerer Debatte nahmbie ”*

!ri
Wl -i

■21. Mä
jauidii

.. .andilch

VCU/WUUIUUMUI Vtl. WWW t^
Versammlung einstimmig eine Entschließung an . rn der
~ - * ebr " Tta" v"- ^ - 1
Utllummiuuy tmiummiw 1
Ausdruck gebracht wird , dah , falls das Knegsernahrungs
nicht für eine auskömmliche Versorgung der Hotelbet-
mit Lebensmitteln Sorge trage , die Schließung der Kt.
betriebe erfolgen müsse . In der Entschließung wurde
Protest gegen die beabsichtigte Einschränkung des Fre«
Verkehrs erhoben. _

Für dir Schristleitung und Anzeigen verantwortlich :
Tb » odor Kirchtz  1! be ! in Hachenburg
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Damen - und Kinder -Strohhüte
in denkbar größter Auswahl

Knaben - und Mädchen -Mützen , Südwester
Stickereihäubchen etc.

(Deine Zahnpraxis
befindet sich von jetzt ab im Hause

des Herrn Franz Friedrich.

Franz fldam , Zahntechniker
Hachenburg.

Ordentliches lilädchen
welches die Putzmacherei
erlernen will , kann sich mel¬
den in der Geschäftsstelle
d . Bl -, wo Näheres zu er¬
fragen ist.

Gefangknentantine
in hiesiger Gegend sucht

Köchin.
Auch Kriegerfrauen können
sich melden . Lohn nach Ueber-
einkunft.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Meine« tüchtige
Arbeiter

sofort gesucht.
Hruby & Comp.

Lederwarenfabrik
Hachenburg ._

Rntllidur Tatchenfatirplan
des ,

Eisenbahndirektionsbezirks
Frankfnrt a . M.

Preis 28 Pfg . das Stück.
Buchhandl. U. Kirchkütiel

Hachenburg.

(Kleider - und Blusenstoffe
Handschuhe , Strümpfe , Modewaren

Halsrüschen , Batistkragen
Handtaschen , Gürtel , Perltaschen

Herren -Artikel
Hüte , Mützen , Schirme , Stöcke , Kragen

I
Krawatten und Hosenträgei

S. Rosenau

Dnge-i ge
ffct durch
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